
LINGENDONNERSTAG,
27. DEZEMBER 2018 17

LINGEN Gemeinsam Kultur
erleben – das ist der Slogan
des Projekts „mobile Beglei-
tung Lingen“. Dieses gemein-
same Projekt des Freiwilli-
gen-Zentrums Lingen
(FZL) und der städtischen
Kultureinrichtungen  exis-
tiert seit nunmehr sechs Jah-
ren. Zeit, hier einmal ein Re-
sümee zu ziehen, meinten
Lingens Oberbürgermeister
Dieter Krone und Hermann-
Josef Schmeinck, Geschäfts-
führer des FZL. Vor allem
ginge es aber auch darum,
noch einmal auf dieses Ange-
bot aufmerksam zu machen.
Aus diesem Grund hatten
sich Vertreter der Stadt und
des FZL im Rathaus getrof-
fen.

Ein Anruf genügt

Worum geht es bei der mo-
bilen Begleitung? Nicht je-
der, der eine kulturelle Ver-
anstaltung besucht, hat ei-
nen Partner, der ihn beglei-
tet. Dies kann verschiedene
Ursachen haben: Sei es, dass
jemand alleine lebt, sei es,
dass jemand ganz neu zuge-
zogen ist, sei es, dass der Part-
ner zu Hause schlicht kein In-
teresse an Kultur hat.

Für all diese Menschen ste-
he das Angebot der mobilen
Begleitung offen, betont Jens
Pinkhaus vom FZL. „Ein An-
ruf bei uns genügt, dann ge-
ben wir die anvisierte Veran-
staltung in unseren E-Mail-
Verteiler. Die E-Mail geht
dann an die rund 30 Adressa-
ten, die sich bei uns als poten-
zielle Begleiter haben regist-
rieren lassen. Wer sich eben-
falls für diese Veranstaltung

interessiert, wird dann mit
den notwendigen Kontaktda-
ten versorgt und kann sich
mit der Person, die eine Be-
gleitung gesucht hat, in Ver-
bindung setzen und verabre-
den“, erläutert Pinkhaus das
Prozedere.

Was den Oberbürgermeis-
ter an diesem Konzept beson-
ders freut, ist, dass so der in-
haltliche Austausch garan-
tiert ist. „Die Theaterpause
ist nicht nur dazu da, damit
alle mal auf die Toilette gehen
können, sondern vor allem
auch, damit man sich über
das Stück oder die Schauspie-
ler austauschen kann.“ Dies
gehört für Krone unbedingt
zu einem kulturellen Erleb-
nis. Ratsfrau Irene Vehring,
Vorsitzende des Kulturaus-
schusses, hebt hervor, dass
allen im Rat die Kultur wich-
tig sei. Daher gebe es auch ei-
ne breite Unterstützung für
diesen Bereich. „Ich denke,

dieses Projekt ist auch gut ge-
gen Vereinsamung“, merkt
sie an. „Man muss sich aller-
dings zunächst eingestehen,
dass man einsam ist“, räumt
Pinkhaus ein. Dann aller-
dings seien die Nutznießer
begeistert.

Nutznießer dieses Projek-

tes sind aber nicht nur dieje-
nigen, die sich beim FZL mel-
den, sondern auch die Frei-
willigen. „Wir legen viel Wert
darauf, dass unsere Freiwilli-
gen etwas von ihrem Einsatz
haben“, unterstreicht Tine
Schubert vom FZL. Neben
der Genugtuung, etwas Gu-

tes und Sinnvolles getan zu
haben, biete der Einsatz als
mobiler Begleiter eben auch
die konkrete Belohnung ei-
ner freien Eintrittskarte, so
Schmeinck.

Heinrich Herbrüggen ist
einer der rund 30 mobilen
Begleiter. Stellvertretend für
sie war er mit ins Rathaus ge-
kommen, um über seine Er-
fahrungen zu berichten. Her-
brüggen verfügt sogar über
ein Auto, in dem er Rollstuhl-
fahrer mitnehmen kann.
„Darauf müssen wir natür-
lich auch achten: Welche Ein-
schränkungen die abzuho-
lende Person hat. Das wird
im Vorfeld geklärt, sodass der
passende Partner gefunden
werden kann“, erklärt Pink-
haus. Ein Dank geht in der
Runde auch an das Kultur-
amt. „Mit der Organisation
klappt es jedes Mal sehr gut.
Anhand eines Buttons wird
der mobile Begleiter erkannt.

Und das Kulturamt reser-
viert uns immer sehr gute
Plätze!“, ist aus Richtung FZL
zu hören.

„Mir war klar, dass so ein
Konzept sehr umfangreich
durchzuführen sein würde.
Daher habe ich mich mit der
Frage an das FZL gewandt, ob
es von dort aus über Ehren-
amtliche organisiert werden
könnte. Ich wusste: Mit dem
FZL würde es funktionie-
ren!“, schildert Rudolf Kruse
den Werdegang des Projek-
tes.

Ratsfrau Annette Winter-
mann, Vorsitzende des Sozi-
alausschusses, ist selbst an
der Durchführung des Senio-
renkinos beteiligt. „Hier se-
hen wir ganz oft die mobilen
Begleiter. Häufig kommen sie
gleich mit einem ganzen
Schwung von Leuten aus ei-
nem Seniorenheim. Die Be-
gleiter helfen aus den Jacken,
führen die Leute zu ihren
Plätzen usw. Und sie unter-
halten sich immer sehr ange-
regt. Das finde ich schön!“

Das Angebot umfasst die
kulturellen Einrichtungen auf
Lingener Stadtgebiet: Thea-
ter an der Wilhelmshöhe,
Emslandmuseum, Kulturfo-
rum St. Michael, Centralkino,
Seniorenkino von „GELin-
gen“, Kunsthalle, Theaterpä-
dagogisches Zentrum, Cine-
World. Auf Anfrage können
auch Begleiter für andere
Veranstaltungen gefunden
werden, etwa für Spiele der
HSG Nordhorn-Lingen u. Ä.
Der Teilnehmer zahlt seine
Eintrittskarte selber, weitere
Kosten entstehen ihm nicht.
Über das FZL wird eine den
Mitarbeitern persönlich be-
kannte Begleitperson, die
im Vorfeld sogar ein erweiter-
tes Führungszeugnis vorle-
gen musste, vermittelt. Die
Kontaktaufnahme erfolgt un-
ter 05 91/9 12 46 40 bzw. in-
fo@freiwilligen-zentrum-lin-
gen.de.

Gemeinsam Kultur erleben
Angebot des Freiwilligen-Zentrums und der Stadt Lingen

Das Freiwilligen-Zentrum
und die Stadt Lingen er-
möglichen gemeinsame
Kulturbesuche durch das
Projekt „mobile Beglei-
tung Lingen“.

Von Christiane Adam

Sie stehen hinter dem Projekt „mobile Begleitung Lingen“: Hermann-Josef Schmeinck (von links), Jens Pinkhaus, Tine
Schubert, Heinrich Herbrüggen, Dieter Krone, Irene Vehring, Annette Wintermann, Rudolf Kruse. Fotos: Christiane Adam

Eine Postkarte wirbt für das Projekt.

LINGEN Polizeihauptkom-
missar Raimund Siewert
geht Ende Januar nach
knapp 45 Jahren im Poli-
zeidienst in den wohlver-
dienten Ruhestand. Für
seinen letzten Dienst, den
er bereits absolviert hatte,
wurde Sievert traditionell
von vielen seiner Kollegen
zu Hause abgeholt und zur
Dienststelle begleitet.

Siewert, bei den Kolle-
gen besser als „Scheng“ be-
kannt, trat im Mai 1974 in
den Polizeidienst ein. Ab
1981 war er in Lingen zu-
nächst knapp 26 Jahre im
Streifendienst tätig, bevor
er für fünf Jahre in die da-
mals noch in Lingen ansäs-
sige Einsatzleitstelle wech-
selte. Für die letzten elf
Jahre blieb der Hauptkom-
missar dem Lingener Strei-
fendienst treu und arbeite-
te als Wachdienstleiter.

Der in Lingen geborene
und im Ortsteil Darme auf-
gewachsene Siewert blieb
auch diesen Wurzeln treu.
Noch heute wohnt er ge-
meinsam mit seiner Frau in
Darme.

Erster Polizeihauptkom-
missar Herbert Greiten
dankte Raimund Siewert
für die geleistete Arbeit. pm

„Scheng“ geht
in den

Ruhestand

Erster Polizeihauptkom-
missar Herbert Greiten
(links) dankte Raimund
Siewert für die geleistete
Arbeit. Foto: Polizei Lingen

LINGEN Erstmals hat die
Stadt Lingen die Heimleiter
der acht Lingener Pflegehei-
me zu einem gemeinsamen
Erfahrungsaustausch in das
Neue Rathaus eingeladen.
Das geht aus einer Mitteilung
der Verwaltung hervor.

„Dieser Heimleiterstamm-
tisch soll von nun an regel-
mäßig stattfinden. Ziel des
Austausches ist es, zu aktuel-
len Themen in der stationä-
ren Pflege Erfahrungen aus-
zutauschen und gemeinsam
Lösungsansätze zu entwi-
ckeln“, erklärte Lingens Ers-
ter Stadtrat Stefan Altmep-
pen den Hintergrund der Zu-
sammenkunft.

Im Rahmen des ersten
Heimleiterstammtisches sei
deutlich geworden, dass der
Fachkräftemangel in der
Pflege, im ambulanten und

auch im stationären Bereich,
auch in Lingen verstärkt
spürbar sei, so Altmeppen.

Ein Thema, das die Heim-
leiter ebenfalls beschäftige,
sei das neue Pflegeberufe-Ge-
setz, das ab 1. Januar 2020
gilt. Damit verbunden ist zu-
künftig eine generalisierte

Ausbildung in der Pflege.
Diese geht mit einer Zusam-
menführung der Berufe in
der Altenpflege, Gesund-
heits- und Krankenpflege
und Kinderkrankenpflege
einher. Die neue, generali-
sierte Ausbildung befähigt

die Auszubildenden zur Pfle-
ge von Menschen aller Alters-
stufen in allen Versorgungs-
bereichen. Damit stehen die-
sen Auszubildenden auch im
späteren Berufsleben mehr
Einsatz- und Entwicklungs-
möglichkeiten offen.

„Die Sicherstellung der
Pflege durch Ausbildung ist
für alle Beteiligten ein wichti-
ges Anliegen. Durch den
Heimleiterstammtisch und
den damit einhergehenden
Austausch hat sich gezeigt,
dass die Heime hier keine
Konkurrenten sind, sondern
ein gemeinsames Ziel verfol-
gen“, hob Altmeppen hervor.
Alle Beteiligten werden sich
künftig regelmäßig treffen.
Zu bestimmten Themen sol-
len auch weitere lokale Ak-
teure mit einbezogen wer-
den. pm

Lingens Heimleiter treffen sich
zum Erfahrungsaustausch
Neuer Stammtisch will regelmäßig zusammenkommen

Die Heimleiter der Lingener Pflegeheime nahmen am ersten Heimleiterstammtisch im Neu-
en Rathaus teil: (von links) Heiko Harms-Ensink, Tobias Geers, Bernd Woithe, Patrick Sur-
mann, Annegret Wallmann, Gertraud Balzen, Evelyn Fytter, Norbert Tischbierek, Erster Stadt-
rat Stefan Altmeppen, Erwin Heinen (Fachbereichsleiter Arbeit und Soziales). Foto: Stadt Lingen

„Heime in Lingen
sind keine

Konkurrenten“
Stefan Altmeppen,

Erster Stadtrat


